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Wochenrundschau
Am 11. August wurde zum ersten Mal der (dritte) G e -

denktag der Verfassung von Weimar  gefeiert.
Es geschah dies zumeist in schlichten Veranstaltungen am
Abend mit Reden und Gesängen, die der Bedeutung des Er¬
eignisses von 1919 gerecht wurden . Und so war es recht
und zweckentsprechend. Nur in Berlin , wo das Papiergeld
in der Lust liegt, wurde eine große Sache gemacht und ein
Prunk entfaltet, der den Zeiten des prunkliebenden Kaisers
Wilhelm II. nichts nachgab. Selbstverständlich dürfte auch
das militärische Schauspiel einer Parade nicht fehlen. Und
die Aufmachung wurde noch überboien durch die aus¬
schweifende Phantasie des halbamtlichen Berichterstatters,
der durch ein Telegraphenbüro die Presse der „Provinz " mit
dm spaltenlangen grell glitzernden Schilderungen der un¬
bedeutendsten Einzelheiten speiste. Wirklich, weniger wäre
mehr gewesen und die Betonung der republikanischen Ge¬
genwart hätte mehr Wirkung gehabt, wenn nicht wieder
so aufdringlich berlinert worden wäre. Das Gemütlichste
und Natürlichste nach des Tages Hatz und Plage war jeden¬
falls der Bierabend beim Reichspräsidenten Ebert,  mit
dem die amtliche Feier in Berlin schloß. Kater Hidigeigei
sagt: Die Wilden außerhalb Berlins sind doch bessere Men¬
schen! Ihnen hat es deshalb auch gar nicht gefallen, daß
einer der Festredner bei der Berliner Verfassungsfeier dem
Lied „Deutschland, Deutschland über alles" den Stempel der
Republik aufzudrücken sich bemühte. Hätte sich der Dichter
Hosfmann von Fallersleben im Schlaf träumen lassen, daß
sein herrliches Lied einmal von Deutschen als parteipoliti¬
sche Scheidewand angesprochen würde, er hätte es in Fetzen
zerrissen, ehe die Tinte trocknete, mit der er die letzte Strophe
schrieb. Nein, gerade in seinem Lied, das nicht monarchistisch
ist und nicht republikanisch, nicht konserratich und nicht li¬
beral, sollten sich alle Deutsche zusammensinden von der
Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt.

. Das Lied ist kein Parteiruf , sondern dnsDeutlcheLied
schlechthin. Las soll es bleiben und niemand soll dran
rühren!

Gewissermaßen der würdigste Abschluß der Verfassungs¬
feier schien die Friedenserklärung  zu sein, die in
einem Abkommen der bayerischen  Abordnung mit der
Reichsregierung in Berlin festgesetzt wurde. Dem bayeri¬
schen Bundesstaat wurden in den hauptsächlichsten Be¬
schwerdepunkten gegen die Gesetze „zum Schutz der Repu¬
blik" gewisse Zugeständnisse gemacht und in einer weiteren
Erklärung sprach die Reichsregierung es aus , daß sie kei¬
neswegs beabsichtige, die Selbständigkeit und Hohen der
Bundesstaaten weiter einzuschränken, als es durch die Wei¬
marer Verfassung und die sich auf dieselbe gründenden Ge¬
setze der Finanzreform und des Verkehrswesens geschehen
sei. Soweit die neuesten Ausnahmegesetze darüber hinaus¬
greifen, müsse den besonderen Umständen Rechnung getragen
werden, übrigens seien diese Gesetze auf die Dauer von fünf
Jahren beschränkt. — Die bayerische Gegenleistung sollte in
der Aufhebung der bekannten Sonderoerordnung zum Schutz
der Befassung vom 24. Juli d. I . bestehen.

In Bayern  hat aber unerwarteterweise das Abkom¬
men keine Gegenliebe gesunden-, die drei Regierungsparteien
Bayerische Volkspartei, Mittelpartei und Bayer . Bauern¬
bund lehnten es schroff ab, Abordnungen aus dem Lande
kamen nach München und legten bei der Regierung Ver¬
wahrung gegen die Schwäche und Nachgiebigkeit ein, Kund¬
gebungen wurden veranstaltet, kurz, der Streit ist eher ver¬
schärft als gemildert. Man verlangt den Rücktritt des
Kabinetts Lerchenfeld  und Auflösung des Land¬
tags oder wenigstens Volksabstimmung über das Abkom¬
men. Solange nicht wirksamere Bürgschaften für die Selb¬
ständigkeit der Bundesstaaten gegeben sind, als das Ab¬
kommen sie enthält, kann von der Aufhebung der bayerischen
Sonderverordnung nicht die Rede sein, und solange wird
der Kampf gegen die Ausnahmegesetze fortdauern , — so
lautet die entscheidende Entschließung der stärksten Partei
des Landtags , der Bayerischen Volkspartei.

An den bayerischen Einwänden ist nun soviel richtig,
daß die Erklärung der Reichsregierung allerdings für sich
Noch keine unbedingte Gewähr dafür ist, daß in Zukunft von
Reichswegen keine Eingriffe mehr m die Selbständigkeit der
Lande gemacht werden. Die jetzige Reichsregierung wird
ja ohne Zweifel willens sein, ihr gegebenes Wort zu halten.
Aber in Staaten mit parlamentarischer Verfassung können
die Regierungen rasch wechseln, wofür gerade die junge
deutsche Republik ein sprechendes Beispiel ist, und keine Re¬
gierung wird sich durch ein Versprechen irgendeiner Vor¬
gängerin für gebunden halten. Bindend sind nur Ver¬

fassung und ordnungsmäßige Gesetze, aver die Mrsassung
ist ja eben durch die Ausnahmegesetze in gewisser Richtung
und zeitweilig ausgehoben worden. — Die bayerischen Re¬
gierungsparteien wollen ihre Beschwerden in einer Denk¬
schrift  niederlegen und ihre Wünsche im einzelnen dar¬
legen. Wenn das schon vor den Verhandlungen in Berlin
geschehen wäre , so Hünen diese vielleicht einen oder zwei
jTage länger gedauer-, denn man war auf beiden
Seiten sehr hartnäckig, aber die baysrrichen unterhandlet
hätten sich auf eine bestimmte, sozusagen aktenmäßige
Grundlage stützen können und es wäre wohl mehr heraus¬
gekommen, oder es wäre doch vermieden worden, daß die
bayerische Regierung mit der eigenen Landtagsmehrheit
in Widerspruch kam. Allem Anschein nach sind die Tage
des Kabinetts Lerchenfeld gezählt.

Die Denkschrift der bayerischen Regierungsparteien soll
nun die Grundlage zu weiteren Verhandlungen
mit der Reichsregierung bilden,, und man kann nur wün¬
schen, daß über ihnen ein freundlicheres Schicksal walten
möge als über jenen Verhandlungen , die am Montag , den
14. August in London  geschlossen wurden wie das Horn¬
berger Schießen. Poincare,  der Äonstrenze-rmörder, ha!
auch die dreizehnte Verbandskonferenz von
London  umgebracht , wie er der zehnten in Cannes , der
elften in Genua und der zwölften im Haag das Lebenslicht¬
lein ausblies . — Man kann die Londoner Konferenz auch
als vierzehnte zählen, wenn man jene Besprechungen, die
Lloyd George  seinerzeit während seines Sommer¬
aufenthalts in Luzern  mit einigen Verbands -Staatsmän¬
nern hatte, als „Konferenz" gelten läßt. — Die Londoner
Konferenz, von Poincare selbst dringend gewünscht, sollte
über das deutsche Stundung -sgesuch  eine Entschei¬
dung treffen und die Entschäüigungsfrage ein für allemal
„regeln". So lautete das Programm . Es kam nur daraus
an, wie man das Programm auffaßte. Poincare und sein
Anhang , oder die ihn schieben, wollten sich von den „Fesseln"
des Friedensvertrags , der jeden der Verbündeten im Vor¬
gehen gegen den Schuldner Deutschland an gemeinsame Be¬
schlüsse bindet, endgültig befreien, weil sie wohl wissen, daß
das französische Endziel, die dauernde Weg¬
nahme des Rheinlands  links des Stroms und wo¬
möglich des Ruhrgebiets  durch Frankreich im Rat der
Obersten nun und nimmer durchgeht. Darum will Frank¬
reich im Vertrauen auf seine Uebermacht zu Lands, in der
Luft und unter dem Wasser, die ihm die staar ; nännische
Stümperhaftigkeiten des als Volksdemagoge so außerordent¬
lich befähigten Lloyd George  zuteil werden ließ, volle
Handlungsfreiheit gegen das wehrlose und ausgesogene
Deutschland zurückgewinnen. Poincare kam mit Be¬
dingungen  für eine kurze Zahlungsfrist  nach
London, von denen er wohl wußte, daß sie von derMehr»
zahl  der Verbündeten nicht angenommen werden
konnten.  Für England , das sich durch die Schwäche
Lloyd Georges schon dazu hatte bringen lassen, dem fran¬
zösischen Großkapital Industrie und Bergwerke Ober¬
schlesiens  auszuliefern , wäre es geradezu Selbst¬
mord,  den Franzosen nun auch die Gruben von Rhein,
Saar und Ruhr dauernd in die Hände zu spielen und so
Frankreich eine durch nichts mehr auszugleichende Ueber¬
macht auf dem Gebiet zu verschaffen, auf dem bisher die
Stärke Englands beruht hatte: auf dem Kohlenhandel.
Darum drehte sich die ganze Konferenz, alles andere war
nebensächliches Beiwerk.

Lloyd George ist in seiner Not den Franzosen weit
entgegengekvmmen,  so weit wie vielleicht noch auf
keiner anderen Konferenz; alles wollte er zugestehsn — für
belehrbare Deutsche wieder sehr lehrreich —, nur das emc
konnte er nicht. Ober vielleicht richtiger: er durfte  es
nicht. Es wird nämlich gemeldet, daß er zweimal während
der Konferenz sich die „Bestätigung  des Gssamimini-
steriums für seine „Haltung" eingehilt Hobe. Wird wohl
heißen, daß das Kabinett in dieser Leb msfrage Großbritan¬
niens es für nötig erachtet hat, dem Crstmiinster rechtzeitig
den Rücken auszubügeln, damit er nicht wieder zusammen¬
knackse wie in Oberschlesien

So krachte denn die Konferenz, auf der übrigens der ita¬
lienische Minister Schanz er eine merkwürdige Rolle
spielte, denn er hielt es bald 'mit den Briten , bald mit den
Franzosen , — programmäßig zusammen, und man schied,
zwar nicht in „größter Einmütigkeit", wie die amtlichen Ver¬
sicherungen gewöhnlich lauteten, aber doch „in aller Freund¬

schaft ". Sie mögen sie haben. Es wurde viel von. dem
„Zerreißen des Berbands " geschrieben, wenn Frankreich mm

. allein vorginge. Soweit ist es aber noch lange nicht. Bevor
nicht Deutschland wieder wehrfähig geworden ist, wird Eng¬
land mit Frankreick nickt anbinden. —

Poincare  wurde in Paris im Triumph  empfan-
zen. Es fehlte nur noch die Ehrenpforte mit der Aufschrift:
»Es ist erreicht!" Andern Tags war Ä - n >sterrat  in der
Sommerresidenz der Präsidenten der Republik in Nam-
iouillet,  und da wurde dem Herrn Ministerpräsidenten
Poincare die einstimmige Belobigung zuteil, daß er seine
Sache gut und ganz im Sinn der französischen-Regierung
gemocht habe. Poincare soll bei allen den Huldigungen des
Volks, dessen Wankelmütigkeit er wohl kennt, sehr ernst und
nachdenklich geblieben sein. Er Hai la gewiß für einen Fran¬
zosen Erkleckliches geleistet. Man braucht da zum Beispiel
bloß daran zu denken, daß der Wert der Mark  durch
sein Verdienst dem Nullpunkt  bedenklich nahe gerückt
ist und daß ein Dollar am 17. August mit 1130 Mark, ein
englisches Pfund Stelling mit 4700 Mark bezahlt wurde.
Die monatliche E n t s chä d i g u .n g s z a h l n n g von 50
Millionen Goldmark, die am 15. August fällig gewesen
wäre , hätte mit etwa 11 Milliarden Papiermark und die
gleichzeitig fällige Ausgleichszahlung  von 40 Millio¬
nen Goldmark — 10 Millionen Goldmark wurden tatsächlich
am 15. August bezahlt — mit über 8,5 Milliarden , zu¬
sammen fast 20 Milliarden Papiermark ausgeglichen werden
muffen, - Daß bei c .rem solchen Markstand jede Möglichkeit
der „Erfüllung " aufhört , liegt auf 8er Hand. Und das ist's,
was Frankreich will. Der Schlüssel zum Verständnis der
französischen Politik sind jene Worte, die Poincare am
21. Juni an die Pariser Zeitungslsme richtete: „I ch w ä re
peinlich berührt , wenn Deutschland wirklich
zahlenrbürde ; es ist vorteilhafter , das Rhein¬
land zu erobern .*

Trotzdem hat Poincare auch in London wieder, allerdings
unter dem Widerspruch der Engländer , die Lüge  vor¬
gebracht, Deutschland habe den Marksturz selbst planmäßig
herbeigeführt. Darauf und auf andere Lügen, sowie auf die
barbarische Ausweisung  und Beraubung Deutscher in
Elsaß-Lothringen und jetzt auch in Frankreich hat ihm der
Reichskanzler Dr. Wirth  in einer Ansprache an aus¬
ländische Zeitungsvertreter  gedient , die als
schwere Anklage in der ganzen Welt gehört werden wird.
Poincare ist n a chd en kl i ch geworden. Er sieht wohl, daß
dis zügellose Gewaltpolitik Frankreichs nach außen das Land
an einen Scheideweg  geführt hat. Und im Innern?
Ein hervorragender Londoner Finanzmann sagte während
der Konferenz: „Das Schlimme ist, daß die französischen
Staatsmänner sich in ihrer eigenen Schlinge ge¬
fangen  haben . Sie hüben die Geschädigten des zerstörten
Kriegsgebiets ermutigt , die übertriebensten Scha¬
denberechnungen  einzureichen und sie haben dafür
Gelder vorgeschossen in der Erwartung , daß Deutschland
schließlich doch alles bezahlen werde. Sie sehen nun , wie
eine deutsche Zahlungsunfähigkeit Frankreich selbst mit
Bankrott bedroht.  Sie sind verzweifelt, weil ihnen
nicht nur politischer Ruin , sondern Hochverratspro¬
zesse  drohen , wenn dem französischen Volk ein Licht
darüber aufgeht, daß man es durch die Vorspiegelung un¬
möglicher Entschädigungszahlungen zum
Narren gehabt  und in den Bankrott hineingeführt hat."

Man munkelt nun allerlei von un mittelb aren
Verhandlungen,  die zwischen Frankreich und Deutsch¬
land unter Ausschluß von England  angebandelt
werden sollen, wobei das Großkapital bzw. die Ganzgroß¬
industrie beider Länder (z. B. Hugo Stinnes)  die führend«
Rolle spiele. Sowjetrußland  soll angeblich im Bunde
der Dritte sein, um Europa „wiederaufzubauen " und zwi¬
schen dem französischen Kommunisten Herriot  und den
Bolschewisten Tschitscherin und Litwinow  sollen be¬
reits Vorverhandlungen eingeleitet sein. Einem „Dreibund"
der Demokratien Frankreich, Deutschland und Rußland wäre
so wird angeführt , keine andere Macht der Welt gewachsen.
— Mag sein, daß^ solche Ideen in manchen Köpfen spucken
In Deutschland soll man aber nicht vergessen, daß Frankreich
die Rheingrenze haben will. Sollte etwa das linksufrigs
Rheinland als Kaufpreis gedacht sein, um das rechtsufrige
Ruhrland zu retten, wo die Besitzungen Stinnes liegen? Und
glaubt man , die neue Feindschaft Englands , die uns sicher
wäre , sei weniger gefährlich als die Frankreichs ? Wenn wirk¬
lich etivas hinter den dunklen Plänen steckt, so wird die
Reichsregierung Acht haben müssen, daß sie nicht auf einen
Vogelleim gelockt wird.

-4 . - — —-

4>ie Lesaßubgsküsten
Berlin , 18. August. Dis Kosten für die Besatzung und du

Reyierungskommission des Rheinlands belaufen sich nach der
„Kreuzzeitung" seit 3 Jahren 5 Monaten auf rund 14 Mil¬
liarden Papiermark.



Kleine politische Nachrichten.
Die llebcrschichlcn im Kohlenbergbau

Essen, 18. August. Die Bcrgarbeiterverbände verlangen,
daß zuerst die Lohnfrage geregelt werden müsse, ehe über
die Ueberschichten, zu denen die Arbeiter bereit sind, verhan¬
delt werden könne. De üohnfrage wird am 28. August iv
einer Konferenz in Berlin behandelt werden.

Der Ausverkauf
Aachen, 18. August Der Vörkehr von Auslandsfremder

in Aachen ist außerordentlich groß. Es wird alles gekauft
was man kriegen kann. Die meisten LadengeschäfteHaber
tageweise geschlossen, andere verkaufen um so mehr. Aacher
steht schona^s wie eins belgische Stadt.

Der Frankfurter Buchdruckerstrei? geht weile?
Frankfurt a. M., 17. August. Im letzten Augenblick ist

die Einigung im Frankfurt . Buchdruckergewerbegescheitert
Die Buchdruckergehilfen haben die von den Gewerkschafts¬
vertretern mit den Arbeitgebern abgeschlossene Vereinbarung
abgelehnt und wollen eine Entscheidung der Tarifkommis-
sion in Berlin abwa m.

Vcrorduungskundgebung
München» 18. August. An der Kundgebung auf §em Kö-

ntgsplatz gegen das Abkommen mit der Reichsregierung
haben etwa ob 000 Personen teilgenommen. '

Also doch? ! '
park . 18. August. In Paris wird davon gesprochen,

Lloyd George habe den englischen Vertreter in der Entschädi¬
gungskommissionverständigt, daß die britische Regierung sich
den Wünschen Poincares anzupassen gewillt sei. Dadurch
würde eine rasche Entscheidung der Kommission ermöglicht
mrd ein gesondertes Vorgehen Frankreichs unnötig gemacht

Zurückziehung des Stundungsgesuchs?
Paris , 18. August. Eine Abordnung der EntschMgungs-

kommisston wird die deutsche Reichsregierung auffordern,
das Stundungsaesvch zurückzuziehen und dafür bestimmte
Vorschläge zu machen.

Zu einer etwa-gen neuen Konferenz sollen nach' der „Ti¬
mes" auch ein Vertreter von Deutschland und Amerika ein¬
geladen werden.

Die Entschädigungskommission wird, wie man glaubt,
einer vorläufigen Stundung von drei Monaten zustimmen.
(And die Pfänder ?)

Deutsch-italienische Verhandlungen?
Mailand , 18. August. Es verlautet , der italienische Fi¬

nanzminister werde sich in einiger Zeit nach Berlin begeben,
um einige finanzielle Fragen zu regeln. Diese Sonderver-
handlungen sollen em Ergebnis von Besprechungen m Lon¬
don sein,

Morgan hak keine Zeit
London, 18. August. Die „Times" läßt sich melden, auf

eine Anfrage habe Morgan gesagt, er sei so beschäftigt, daß
er kein« Zeit für nutzlose Besprechungen in Europa habe.

Getreidebewirkschaftung in Ungarn
Budapest, 18. August. In einem Schreiben an den Mi¬

nisterpräsidenten Grafen Bethlen  weist der Reichsver¬
weser Horthy darauf hin, daß die Ernte für den Bedarf
des Landes gerade au^peiche, es komme aber darauf an, die
Verteilung richtig vorzunehmen. Er schlage eine Ordnung
vor, deren Leitung er selbst in die Hand nehmen wolle,

Das tschechisch-serbische Bündnis
Prag , 18. August. Das südslawische Königspaar ist in

Marienbad eingetroffen, Ministerpräsident Pasitsch und der
Ministerpräsident der Tschechoslowakei, Benesch, werden
ebenfalls nach Marienbad kommen, um den weiteren Bünd¬
nisvertag zu unterzeichnen.

Französischer Mißerfolg in Amerika
Paris , 18. August. Die Blätter melden der Sonder¬

beauftragte Parmentier habe dem amerikanischenSchatzkanz¬
ler in Washington einen Abschiedsbesuch gemacht und dabei
sein Bedauern ausgesprochen, daß es ihm nichr gelungen sei,
seinen Auftrag über eine Regelung des Kriegsschuldenver¬
hältnisses Frankreichs zu den Vereinigten Staaten zu regeln.

Streitfall zwischen England und Sowjekrußland
London, 18. August. Die Sowsetregierung hat im Hafen

von Batum am Schwarzen Meer vier englische Oeltrans-
portdampfer beschlagnahmt und trotz des Widerspruchs der
englischen Regierung nicht freigegsben. Der „Daily Tele¬
graph " (das Blatt Lloyd Georges) schreibt: In den Meer¬
engen befindet sich eine starke britische Flotte , und einige
dieser Schiffe würden genügen, um in den Hafen von Batum
einzlGringen, die sofortige Freilassung der Schiffe zu er¬
zwingen und die Bolschewisten zur Vernunft zu bringen . Je
früher ein tatkräftiges Eingreifen unternommen wird, desto
wirksamer ist es.

Zollfreie Rohstofflager in Amerika
Washington, 18. August. Der Senat hat einen Antrag

angenommen, nüch dem in drei Gebieten Häfen bestimmt
werden, wo unverarbeitete Rohstoffe für die Ausfuhr ohne
Zollzahlung hergerichtet werden können. Den neuen Zoll¬
tarif hosft man in 6 Wochen durchzubringen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 19.j August 1922.

Leide«
Leiden ist der schnellste Renner , der dich an das ZiÄ Sn

Vollkommenheit trägt . Eine edle Seele gedeiht vom Leiden,
wie die Rose vom Maientau . Leiden zeigt dir, was die irdi¬
schen Dinge sind, und offenbart dtr, was in dir verborgen
war , Suso.

Aerzkcgebühren. Die am 1. April d. I . neugeordneten
Gebühren für Aerzte, Zahnärzte und Hebammen ln Würt¬
temberg erfahren» laut Verfügung des Ministeriums des
Innern ab 1. Juli eine Erhöhung um 45 Prozent.

Heine Laubstreu. Die Württ . Forstdirektion hat im Ein¬
verständnis mit dem Ernährungsministerium die Abgabe von
Laubstreu in Staats - und Privatwaldungen geschlossen und
für Notfälle Nadelreiser und Kräuter , Sägmehl und Torf als
Ersatz empfohlen. Die Kaufstelle der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften hat die Vermittlung von Torfstreu übernommen

ep. Für Levenskünstler. Die „Likörstubs", das Blatt des
„Reichsverbands der Likörstubenbesitzer", schreibt wörtlich:
„Edle Räusche — edel kann nur sein, was selten vorkommt
— bekommen ausgezeichnet. Sie entfesseln keinen Kater, es
bleibt nur eine leichte Benommenheit, die gründliche Reini-
gung fast völlig hebt. Wunderbar aber ist nach durchzechter
Nacht die Nachwirkung am Nachmittag, wenn man das
leichte, warme , niemals saure Mittagsbrot und Kaffee hinter
sich hat. Man ist auf eine äußer st angenehme
Weise faul,  zum Handeln ganz und gar nicht aufgelegt,
aber höchst empfindlich und aufnahmefähig in jedem Nerv."
Warm empfohlen wird in derselben Zeitschrift „das aus¬
gezeichnete TaschMbuchf. Lebenskünstler": „Das Schlemmsr-
paradies von H.W.F ." — Wer ist nun nicht überzeugt, daß
Likörstuben und ihre Philosophie des Lebensgenusses am
nötigsten sind für den Wiederaufbau des armen deutschen
Vaterlandes?

Württemberg
Stuttgart , 18. August. Der Untersuchungsaus,

schuß  des Landtags m Sachen Bazille—Keil ist heute zur
ersten Sitzung zusammengetreten.

Zum Vorsitzenden wurde Abg. Bruckmann (Dem .),
Äs Berichterstatter Abg. Bock (Ztr .) gewählt. Die nächste
Sitzung soll statfinden, sobald der Berichterstatter das nötige
Material gesammelt hat.

Vom Landeskheater. Der bisherige 1. Konzertmeister am
Landestheater , Mar Strub,  ist als erster Konzertmeister
an die sächsische Staaisoper in Dresden verpflichtet worden.

Heilbronn, 18. August. Kern Stadttheater meyr.
Da nach einem Voranschlag der Abmangel beim Schauspiel¬
betrieb allein 6 Millionen , bei Schauspiel- und Opernbetrieb
11 Millionen Mark betragen würde, da ferner kein ange¬
messener Staatsbeitrag in Aussicht steht und die finanziellen
Verhältnisse der Stadt ohnehin mißlich sind, hat der Ge¬
meinderat beschlossen, den Vertrag mit der Theaterleitung
Steng -Krauß für die Spielzeit 1922/23 nicht zu erneuern.

Güllslein. OA. Herrenberg , 18. August. Ueberfahren.
Beim Ueberschreitsndes Bahnübergangs wurde ein vr n dem
Neffen des Kronenwirts Mayer gelenktes Fuhrwerk vom
Herrenberger Zug erfaßt. Ein Pferd wurde so schwer ver¬
letzt, daß es sofort getötet werden mußte, das andere kam
mit leichteren Verletzungen davon. Der Fuhrmann hat eine
Zehs eingebüßt.

Hall, 18. August. Schöffengericht.  Am 6. Juni
hatte der OberschaffnerB . einer Frau von Heilbronn, die sich
beim Einsteigen verspätet hatte, vorschriftswidrig in den
Eisenbahnzug geholfen, als der Zug bereits in Bewegung
war . Die Frau fiel ab, wurde überfahren und getötet. Der
Oberschafsner, der eine 22jährige tadellose Dienstzeit hinter
sich hat , wurde an Stelle von 10 Tagen Gefängnis zu 1000
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Vertreter der Anklage hatte
ein Jahr Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung beantragt.

Heidenhemi, 18. August. Dieberei . Auszeich¬
nung.  Vor der Wirtschaft zur Krone und zum Schwanen
stehende Fahrräder im Wert von 5000 und 6000 wurden
gestohlen. — Der Schuhmacher Hanselmann hier erhielt für
hervorragende Leistungen die goldene Medaille auf der
Fachausstellung für orthopädisches Schuhwerk in Karlsruhe.

Göppingen, 17. August. Hundeschau.  Der Verein der
Hundefreunde veranstaltet am 3. September eine Ausstellung
für Hunde aller Rassen. Die Tiere müssen bis 26. August
bei Albert Dengler, Schillerstraße 49, angemeldet werden.

Einfuhr italienischer Weine. Anträge um Zuweisung von
Cinfuhrkontingenten von italienischem Wein sind unter Be¬
zeichnung der gewünschten Sorten an die beauftragten Wein¬
handelsgesellschaften baldigst einzureichen. Zugelassen sind
auch Nichtkontingentberechtigte, die einen Nachweis zur
Handelserlaubnis mit Wein einsenden. Die Einfuhr erfolgt
in drei Absätzen, wovon die erste schon am 31. Oktober d. I.
erledigt sein muß.

Bei der Einreise in das befehle Gebiet haben alle Per¬
sonen über 14 Jahre einen mit einem Lichtbild versehenen
Personalausweis mit sich zu führen. Die Ausweise werden
von der Polizeibehörde des Wohnorts ausgestellt. Wer Liese
Vorschrift nicht beachtet, setzt sich der Gefahr aus , von einem
feindlichen Militärgerichtshof bestraft und aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen zu werden.

Beeren und Milch. Aus Säckingen wird berichtet, daß
em Waldarbeiter nach dem Genuß von Waldbeeren, worauf
er Milch trank, gestorben sei. Auch die 12jährige Tochter
eines Landwirts in Vsrhalden erlitt aus derselben Ursache
nach wenigen Stunden den Tod.

Mahnung zur Vorsicht. Ein 21jähriges Mädchen in Burk¬
heim (Schwaben) erlitt eine kleine Verletzung an der Ferse.
Von unberufener Hand wurde am andern Tag eine Karbol¬
lösung in die Wunde hineingedrückt. Sofort entstanden starke
Schmerzen, es trat Brand hinzu und unter furchtbaren
Krämpfen starb das Mädchen.

Die Aelddiebstähle nehmen immer mehr überhand . So
wurden einem armen alten Mann in Burgau nachts auf
dem Acker die Aehren von 25 Garben weggeschnitten. Aehn-
liche Fälle werden in großer Zahl gemeldet. Es sollte doch
Mittel geben, den Feldräubern das schändliche Handwerk zu
entleiden,

Karlsruhe . 18. August. Mit Rücksicht auf den neuerlichen
Rückgang der deutschen Währung im internationalen Geld-
verkehr sind die Taxen für Neubewilligung oder Ausdehnung
der Aufenthaltserlaubnis für Ausländer mit sofortiger Wir¬
kung um weitere 60 Prozent der ursprünglichen Sätze er-
höht worden.

München, 18. August. Die Minister Schweizer und
Gürtner  sind nach Berlin abgereist.

Allerlei
Ein weißer Rabe hält sich seit Monaten zwischen Unter¬

wies und Mitteltal (bei Freudenstadi ) auf und kann öfters
von der Hauptstraße aus beobachtet werden, wie er inmitten
seiner schwarzen Kameraden Nahrung sucht. (Im Natura¬
lienkabinett in Stuttgart befinden sich drei ausgestopfte weiße
Raben .)

Hungerskod. Ein nervenkranker Schmiedmeister aus Seeon
bei München verweigerte jegliche Nahrungsaufnahme . Drei
Wochen lang hielt der Körper stand, bis der Tod den Mann
von seinem Le i rn erlöste

Oer Tod in den Bergen . Aus der Umgebung von Inns¬
bruck werden drei, aus Vorarlberg zwei tödliche Abstürze von
Touristen gemeldet.

Klassenabbau. Durch den Geburtenrückgang infolge des
Kriegs, der jetzt in den Schulen zur Auswirkung kommt,
werden in den Berliner Volks- und Mittelschulen zum 1. Ok¬
tober etwa 100 Hilfslehrkräfte entbehrlich

Werber für die Fremdenlegion . In Heidenau (Sachsen)
wurde der Bergarbeiter Graf  verhaftet , der in französischem
Auftrag bereits mehrere junge Leute für die Fremdenlegion
angeworben harte.

Ein Fälscher, kur wie rasend in einem Kraftwagen herum¬
fuhr, hat in Berlin innerhalb einer Stunde 18 Postämter
durch Vorzewen em°s und desselben gefälschten Kreditbriefs
um rund 70 000 -1t geprellt. Dann verlegte er seine Tätigkeit
nach Leipzig und kassierst auf dieselbe Weise bei 19 Post¬
ämtern 5V Ö00 -1t <un. Die Postämter im Reich werden vor
dem Betrüger gewarnt.

Ein Schwein — 390 Schweine. Die Fleischerinnung in
Halle a. S . teilt mst: Ende Juli wurde ein Schwein im Ge¬
wicht von 522 Pfund , das Pfund zu 84 °1t — 43 848 ge¬
kauft. Für diese Summe konnte man vor dem Krieg
Doppelwaggon mit ;e 6g Stück, also 390 Schweine von je 300
Pfund Gewicht kaufen,

28 Schafe lolgebissen. Zwei Hofhunde des Gutsbesitzers
Oeter in Arensdorf (Bez. Frankfurt a. O.) drangen in einen
Pferch ein und Men 28 Schafe tot.

Polnische Fliegerkünsle. Bei einem misitärischen Sport¬
fest auf dem polnischen Flugplatz bei Putzig (Polnisch-West-
preußen) sollten im Rahmen des Sportfestes von einem
Flugzeug Bombenwürfe ausgeführt werden. Ein Flieger
ließ die Bombe fallen, als er sich über der Zuschauermenge
befand. 50 Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt, 10 waren sofort tot.

Eigenartige Lohnbewegung. Die „Chicago Tribüne " be¬
richtet, die Seidenarbeiter in Fukuchima (Japan ) haben be¬
schlossen, auf 10 Prozent des Tagelohnes zu verzichten, um
der notleidenden Seidenindustrie Hilfe zu leisten-

2ie Not der Zeitungen. Das Blatt der Demokratischen
Partei in München, die „Süddeutsche Presse" hat am 12.
August das Erscheinen eingestellt.

Eisberge. Der kanadische Dampfer „Antonia " hat aus
seiner Fahrt nach England nicht weniger als 90 schwimmende
Eisberge angetroffen, die nach Süden trieben. — Daher das
kalte, regnerische Wetter in Mitteleuropa.

Trabschänder. Auf dem *katholischen Friedhof in
Engelskirchen (Ahld.) wurde die Gruft der Grafen von
Aesselrode von Einbrechern gewaltsam gesprengt. Die Tä¬
ler haben von mehreren Särgen die Beschläge abgeschlagen
and einen vergoldeten Chrisiuskörper entfernt . Die Zink-
särge sind unversehrt geblieben.

Die eigene Schwester bestohlen. Bei einer Geburtstags¬
feier hat ein Brüderpaar in Berlin der eigenen Schwester in
deren Haus Schmucksachen im Wert von 2 Millionen Mark
gestohlen.

In einem Berliner Gasthof wurden einem fremden Kauf¬
mann für 400 000 Mark Wertpapiere gestohlen. — Der ver¬
haftete Bücherdieb ans der Staatsbibliothek in Berlin , der
angebliche Legationssekretär Dr. Greifs, hatte schon für etwa
250 000 Mark Bücher an einen Althändler verkauft. Es ist
;in Schwerverbrecher, der schon einen Bankeinbruch verübte
and Mädchenhandel nach dem besetzten Gebiet betrieb.

ep. Die Weltanschauung eines Naturforschers. Der letztes
Jahr verstorbene große Arzt Pros . Dr. K. L. S chl e i ch, der
Erfinder der lokalen Betäubung , hat sich über seine Weltan¬
schauung und Lebensauffassung folgendermaßen ausgespro¬
chen: „Mein ganzes leidenschaftliches Streben geht dahin, die
Menschen abzukehren von dem öden Materialismus und sie
zu zwingen, das Walten noch ganz anderer Mächte, als Ka¬
pital, Politik und Daseinskampf anzuerkennen. Ich bin auf
meine Art gläubig geworden durch das Mikroskop und das
Naturbetrachten und will, was ich kann, dazu beitragen/
Wissen und Religon zu vereinen. "

Geschäftliches.
Die Düngung des Wintergetreides. „Schafft Ihr Landwirte

unserem Volk sein Brot!" So rufen die führenden Männer der
Landwirtschaft ihren Berufsgenossen zu. Und wahrlichI Die,e Mah.
nung muß befolgt werden, soll unser Vaterland nicht vollends ganz
tu Not und Elend versinken. Ertragssteigerung mit allen MItieln,
soll die Losung sein und dies namentlich bei dem Brotgetreide Ohne
sachgemäße Verwendung von künstlichen Düngern ist aber eine Er¬
tragssteigerung nicht möglich und hauptsächlich sind es heutzutage das
Kalt und der Stickstoff, welche diese Steigerung bewirken müssen.
Das Ko» ist einer der Nährstoffe, au« welchem sich das Pflanzen-
gebävde aufbaut, das die Stärke In den Körnern bilden hi fl und
dos die Pflanzen winierhart und lagersest macht und sie gegen den
Befall von Krankheiten schützt. Es mutz daher, wenn wir wirkliche
Erfolge von der Anwendung des Stickstoffe» haben wollen, zuerst
Kall den Pflanzen gegeben werden, und zwar »m besten in Form
von 40°/„ Kalisalz, welches in der Menge von 1 Zentner auf den
Morgen ei nige Zeit vor der Bestell»ng aus den Acker gestreut wird.

SamUiennachrtchlen
Gestorben:  Joh . M -ch. Schaible, Sägermstr ., 33 I .,

Rotenbach; Jakob Jörg , 50 I ., Hem mtngen.

Letzte Drahtnachrichten.
Deschlvtzsassnngd. Reparation,Kommissionhinansgeschoben-

Berlin , 18. Aug. Wie wir erfahren werden Sir John
Bradburg , das erste englische Mitglied der ReparationSkom-
misston, und Mamclaire , der Präsident deS GarantiekomiteeS



und zweite französische Delig »erte in der Rkparationrko ^ Mis¬
sion anfangs nächster Woche zu Besprechungen mit der deut¬
schen Regierung über die Reparationsfrage in Berlin ein-
ireffen. — Anmerkung deS W,T B . : Die weitere Beschlußfas¬
sang der R paraftonSkommtsston über das Stundungsgesuch
der deuischen Regierung ist darnach htnausgeschoben.

Geschästspolitik zwischen Deutschland und Frankreich.
Parts , l8 Au ». Nachdem bereit « seit einiger Zeit die

„Journee I idustrielle " auf die Notwendigkeit htngewiesen
yatte , die Rrparatio . sfrag « mit Hilfe direkter deutsch franzö¬
sischer Abmachungen auf wirtschaftlichem Gebiete zu regeln,
wird dieses Thema heute von fast der gesamten Morgenpcesss
ausgenommen . „Libre Parole " erklärt : Wir haben Kohle,
ihr habt Erze , tn das Kali teilen wir uns . Verbinden
wir unsere Arbeit und wir können die ganze Welt
befriedigen . „Gaulois " hält es für möglich , daß noch
vor einer Regelung durch die Reparationtkommission zwi¬
schen Berlin und Paris unmittelbar Verhandlungen ausge¬
nommen werden . „Figaro " schreibt : Eine neue Wendung
der scanzöstich-n Politik gegenüber Deutschland zeichnet sich
m klaren Umrissen ab . Die öfstntttch « Meinung ist von dem
ctnen bis zum anderen Ende darauf vorbereiler . „Lanterne"
führt aus : Warum sollte man nicht eine Geschäftspolitik
zwischen Frankreich und Deutschland in die Wege leiten
können ? „Oeuvre " schreibt : Es bleibt uns keine andere
Wahl . Wir müssen versuchen, uns direkt mit Deutschland
zu v/rständigen.

tz enLurg in München
München , 18. August , tz-eneralföldmarschall von Hinden-

kmrg wird am 28. p ugust in München erwartet . Es wird
eine große KundgeD g vor dem Armeemuseum vorbereitet.

ä-chüLÄche Eesche
Berlin, 18. August. Nach einem preußischen Gesetzent¬

wurf sollten die Gemeinden ermächtigt sein, von Fremden,
die am 1. Januar 19?1 ihren Wohnsitz nicht im Deuischen

Reich hatten , das fünffache der Veherbergungssteuer zu er¬
heben . Laut „Lokalanzeiger " ist der Plan ganz aufgegeben
worden , so daß für Berlin nur die einfache Beherbsrgungs-
steuer in Kraft bleibt , die sich je nach dem Zimmerpreis von
15 bis 40 Prozent staffelt . (Die Fremden wären eben weg¬
geblieben ).

Amerikanische Schutzzölle
Washington , r8 . August . (Funkspruch ). Der Senat ge¬

nehmigte die Zollsätze von 10^ Cent pro Pfund oder S0
Prozent nach dem Werte für fertige Kohlen -, Teer - und
Farbenerzeugnisse . D >e Sätze werden von den Gegnern für
gleichwertig mit einem Einfuhrverbot erklärt.

Letzte Kurzmeldungen.
Die „Vossische Ztg ." erfährt aus München , daß anläß¬

lich der Begrüßung Hindenburgs in München am 21. Aug.
von sämtlichen boy ischen Offtztersveretnen eine Parade veran¬
staltet werden soll. Der bayrischen Reichswehr wurde durch
telegraphischen Befehl des RetchSwehrmtnistertums die Betei¬
ligung an dieser Parade der politischen Verbände untersagt.

In den Berliner BesoldungSoerhandlungen ist hinsichtlich
der Bezüge der Beamten und Angestellten eine Einigung
i rztelt . Die Verhandlungen über die Arbetterlöhne gehen weiter.

Laut Berliner Morgenblätter veranstalteten die Kommu¬
nisten gestern acht P otestoersammlungen gegen Vas Verbot
der „Roten Fahne ", die alle ruhig verliefen.

Staatssekretär Bergmann ist aus London in Berlin ein-
gekroffen und hak dem Reichskanzler Bericht erstattet . Wie
verlautet , soll er demnächst nach Paris reisen , um auf Wunsch
der Entschädigungskommlssion Aufschlüsse über die finan¬
zielle und wirlschaskliche Lage Deutschlands zu geben.

Wetter -Bericht
3m Westen entwickelt sich eine stärkte Störung . Der Hoch¬

druck hält vorläufig noch stand, aber am Sonntag und Montag A
zunehmende Bewölkung und strichweise Regen zu erwarten.

Handelsnachrichte„
Dollarkurs am 18. August 1101.40 Mark . _
Die schwebende Schuld des Reichs an diskontierten SchaAruq

Weisungen betrug am 10. August 1922 312 380 525 000 ML ., st«
hat also im ersten Drittel des Monats Aug. um 4 570 000 000 VW
zugenommen. Zur Beschaffung von ausländischen Zahlungsmitteln
(Devisen) ftir die Erfüllung des Friedensvertrags wurden in den
ersten 10 Augusttagen 3 720 332 000 Mk ., vom 1. April bis IE
August 31400 344 000 Mk . aufgswendet.

Das Goldzollaufgeld. Für die Woche vom 23. bis 29. August
einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld 17 400 Prozent . Der Zoll
hat sich also um Las 174fache des Borkriegsbetrags erhöht.

Aeber eine Billion Noten . Am End« dieser Woche wird daif
Banknolenumlauf in Oesterreich eine Billion Kronen (1000 MO -.
liardeu) überschritten haben.

Stuktgarler Börse, 18. August. Die Börse verkehrte am heuti¬
gen Wochenschluß in der gleichen Haltung , welche sie während de*
ganzen Woche an den Tag gelegt hakte. Man war fest und trotz
der stark anziehenden Devisenpreise ohne Kursübertreibungen.
Beinahe auf der ganzen Linie schließt man über den gestrigen

Preisen . Würtk . Bereinsbank.
Märkte

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 17. August. Zug«trieben
waren 69 Kälber, 49 Schafe, 103 Schweine, 582 Ferkel und
Läufer. Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber
5600—6500, Schafe 3200- 4200, Schweine 8200—8000, Ferkel u.
Läufer 1600—4000 41 (öas Stück). Stimmung : Kälbrrhaudel leb¬
haft, geräumt; Schashandel lebhaft, ausverkauft : Schweinehundes
ruttza, nickt aeräumt : Handel mit Ferkeln u. Läufern mittelmäßig.

Vom süddeutsch-rhein. Holzmarkt. Me süddeutschen Sägewerks
erhöhten neuerdings ihre Berkausspreise weiter erheblich. Di«
jüngsten Notierungen belaufen sich für 10,1' unsortierte , sägefalleud«
Bretter auf 7500 bis 8000 .11, für hobelfähige Bretter auf etwa
9000 41 und für Tannen - und Fichtendielen auf etwa 9000 bis
10 000 41 je Kubikmeter bahnfrei der Abgangsstation in deu Er-
zeugungsgebieken.

Preiserhöhung . Der Verein deutscher Geschäftsbücherfabriken
erhöhte den am 1. Aug. festgesetzten Zuschlag von 25 auf 60 v. H.

Nagold.
Schneidermeister Günther  hat stii  Amt als

Leichen besorget
kcankhettshalber n i e d e r g e l e g t.

Bewerbungen  um diesen Posten wollen binnen
8 Tagen etnqereicht werden. 575

Den 18 8 22. Stadtsch .- Amt : Mater.

derzekllß von MMeites.
Für das Krirgerehrenmal mit städtischer Anlage

sind d e A betten im Pcetrtisteuverfahren zu vergeben.
Züchtungen und BMaaungen liegen bei der Unter¬

zeichneten Kelle zur Einsichtnahme auf , woselbst die dies-
bezügttchen Angebote d s spätestens

S« W dkl 28.Augustl»rr. MW l2 llhr
oerschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , ein
zureichen sind . 576

Wildberg, 17 August 1922.
Stadtschultheitzenamt.

6 bis 8 tüchtige 558

Maurer
für dauernde Beschäftigung
-ei guter Bezahlung , sofort gesucht. '

LMÜermsllll . " . UI.

zu noch billigen Preisen frisch eingetroffen.
Infolge der großen Knappheit kann pro Person nur

1 Pfund  abgegeben werden . 585

l,S«on-In>aerie Kedk. kenr, liMlü
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^ Wetterlage: Kagolü Kükerinslr, Ueooe.  jnn.

LrSiitki 'KSne
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kelmtoli kort. «OMI, l.ü.

Stadtgemeinde Nagold.SehmdM-
VerpWMg

am nächsten Montag abends
von 6 Uhr an beim Knaben-
vad, r eckls vom Friedhof und
aa der Haiterb . Straße (stither
Kappier 's Eii .) au hiesige
Einwohner . (Händler ausae-
sHlosssn.) 582
Zusmnwenkunflb Knabendav.

Bei 8ämtlicnen

8

bringt
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tten besten Lrkolg.
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Rubrik llulis,, ^ rsibuix
^xotk . SebliektivK uuä
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Wetterlage:
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Schöabronn.
Verkaufe Sonntag 589

rSihnNa
(Halbrenner , gut erh .).

Wich. Prost.

26 l Nutze dein Herdfeuer!
«ka« se/bsttälrFe ll̂ asc ^ rnlttek

»-einiFk un<7 c/ie
in emma/iK-em ikll̂ en tKoalien un<7
d,inFk MiidenukrunF c/er
kär-liÄen Ates-al/eue/'L / ui- <7ie

F»-ö/Aie Ato/iien«/'rziarnlr.*1
*) 27m alle ft7«,,te,7e vo// aurrunukren.

Äe/o/FllNF t?a1kek-§ e1>̂c,u4ircin-
rveiLllN̂ nükr/icii/ / rm>c1in ka/iem
Ä)as§e/-au^ e/ÖLk unll am desken odne
2urair von «§ei/e anci «§ei/enpu/vee . 21
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Suche für meinen Haus¬
stand in Frankfurt a. M.
ein besseres junges

Mädchen
(Stütze ), das Lust hat , sich in
best. Hause weiter zu bilden.
Hoher Lohn , gute Ve -pflegung
und Familienanschluß . Reise
wird vergütet.

Nähere Auskunft gibt Frau
Weik,Nagold , Lindachstr.554
Get Zuschriften erbittet Frau
Frida Klein , Frankfurt a.M.
Laubestr . 26 II (567

Färberei Wng
färbt und reinigt alle» gut.

Annahmestelle:Fran Frida Stickel
Damenfrisenrgrsch.,Nagold. ^

Verkaufe eine rehsarbige,
gute

Milch-
Ziege.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle d. Bl . 587

Kestschoner beiS. M. Zaisrr.

L tüchtige 535

Möbelschreiner
per sofort für dauernd gesucht.
I . Garm, Möbelfabrik, Leonberg.

!LkW
Bei Drüsenschwell . etc.

bringt rasche Hilfe das
beste Kropfheilmittel
8tramex.

Niederlage in Nagold:
Apoth. Schmid. 273

II
Ab Montag , den 21. August gelten nach¬

stehende
E " Preise : -WA
Wecken, Bretzel, Milchbrot

p. Stück3— ^
1 weißes Laible . . . . 24.— ^
1 Klg. Schwarzbrot. . . 46.— ^
1 Pfd. Weißmehl . -. . 32.— ^
1 Pfd. Brotmehl. . . . 30.— ^

Bachprelse:
1 Pfd. Brot . . . 1.— ^
1 „ b. Selbstbereitend.d.Bäcker1.25 ^
dünne Kuchen. 2—3 ^
Obstdörren, Fruchtröstenz. Kaffee
590 das Pfd . gedörrt 3 .—

Meh-Berkauf.
Am nächste« Montag,  de « 81 . Aug.

1SSL , vo« morgeuS 1v Uhr ad, habe ich
wieder in meiner Gtalluug tu Alteusteig
im Gasthaus z. Traube eine Auswahl hoch«

trächtigerMime«.
junge

MWHe
und

Kälberkühe
zu verkaufe« , wozu Liebhaber freundlich
eiuladet.

sm Max Zürndorfer.ILO
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XsAOlÜ. 584

Samstag and Sonntag

2 « hr, 4 M und 8 Ahr

Morgen Sonntag nachm.

bei dauernder Beschäftigung.

AetsIl«milMnIl liagvlll.k.m.b.ll.
kriMMer lickiinvm.RKks.> l̂_sliv ttsmiiton gegen

Nagold.

(Lite Lranlickarter) (OeZrtinäsl 184t)
kkeneinsanx : .Iü.br 1931 A . 342 532 500 Vsrs .-8w »ms

I . LalbMr 1922 A . 427 836S38 , ,
Verslvdvrnnxsbvstanä s.m ZO. 6. 22

Srhreinerlehrling-Gesuch. tust 3 1/» Ailliaräeil ülark Vers .'Lrlwws.

^.uskantt erteilt rmä ^ nlräAS nebmsn sntAsxsn:

Ein Kräftiger Junge kann sofort oder später ein-
treten bet

Friede . Buz . Möbelschreinerei.

KvbrüUvr ke»r. ÜIsgM
559 vsrusxreeber 122.
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cjsr7->Sisricl o ./Xosts »Lisi" f̂ s-öc:>->rs sr ssiri.

-̂ /sriri sr - sii ">s r-sr >Oris »s lvidî cẐ r-xz orirs ^!isi2.

>ve >I er k « w « KsrsckSss«
unel Kmküntts « inkvlwk

Vsi >̂sri <zsri 3is ciisss !3sri soio >̂xosssriios vsri cisr-
l.Ln<t« irt« dstriiLNsn Suskunßtsrtslls
«1«LvsutLcksn NsIis/nkiiksrL L. m.d . tt.

rnitlssrl . vigsrtrsks SSs

Zu noch günstigen Preisen erhalten Sie:

Vorlailf-ötsamöl. Eichorie, Rohr-
Zulker«L .n, SöWff. WMseise.
SeiseWulver,MemWe. Eierteig-

vareo. Kaffermischmgev vsio.
in 0er 585

Löwendrogerie Gebr . Benz,
Nagold und Ebhausen.

LelsMeu-Llihusihlligerti.
304

Ich nehme wieder täglich gute luftgetrock«
nete Oelsaaten stder Art zum Schlagen an.
Ganz besonder« mache ich wieder auf mein
rühmltchst bekanntes

raffinierte« 8pei8erel>8öl

gelinge» immer! Ns» versvviiv:
Ukrt »et «Ix tilr ttt »»tkrivl »«i».

Lutsten : 125 8 Lutter oäer UarKarlns , 1 Li , 100 x Luolrsr,
r/, vLokobsn von vr . Oetker 's öaekpulvsr ^Vavkln «, 300
g Asdl , stvs 2 Lsslökksl Mied . 400

Lubsreitnux : Li a. Laokor veräen mit einem leil äss mit
äem Levkin xswisokten Asblss vsrrtibrt Dann arbeitet man
äiskaltxestsIltsuLä in 3tüokobsn verxklüokts Lutter mit äem
Lest äss Uekies unter äis Lasse unä küxt noeb so viel Lilob
kinrn , ckass sinlsstsrtllsix entstskt . Lsnkäekt «len 2 Ikesssr-
rtteksn äieken 'Leix in einer duttsrdestriolieLSN Apringkorm bei
mttisixer Litrs in stvu >/, 8tun <ls lrslldrsun . — Visse ^.nvsi-
sunx xidt 2—3Löäsn . Ilun -bslsKt sie mit delisbixem xskoek-
tsw Ödst, vi » stuvkelbssren , Lrädsersu , Lirssdsn , Livstsolisn
usv . ven ObstsLkt vräiokt inun wit vr . Oetker '8 ktustla unä
gibt ibn tlsiis über ckis Lrüobts . vie rortendöcksn ksnu w »n
«nigv r »Ks »ukdsvudre », belegt sie jsäoeb erst »in laxe äss
Ssbrbueds mit äein Obst . »ereot Ir. 2.

aufmerksam, dem nach dem seitherigen Ver¬
fahren bekanntlich der Herde Beigeschmack
dauernd und vollkommen gekommen ist.

Neben einer guten Aukbeure sichere ich bei
mäßiger Berechi una em erstklassiges und
bis ans den letzten Tropfen klares Del zu.

Ebenso auch kanse ich wieder guten luft
getrcckneten Reps und Lei « in großen
und kleinen Posten zu höchsten Tagespreisen.

MkMoIaliMM
Perospr . 101. Unuptdulrnkok.

VeMiMkskten

Drama in 7 Akten
j und
j Lustspiel in 2 Akten.
! Ab Montag und Dieus-
^tag Abends 8 Ahr

.ii.
Heute abend 8 Ahr

WeleiÄtriW
„Schwane".

I.Mannsch.Abs.nach Freuden¬
sladt 12.33.

588 Der Spielausschuß.

Der Mensch im Arwald
unter den Affen

in 22 Akten.

Suche gegen gute Sicherheit

L>ovsnoroAsr !e
Ssgolck unä Ldbsussn

Mszunehmen.
Schrifil. Angebote unt . Nr.

580 an d. Geschähst erbeten.
Nagold. 579

Heizbar möbliertesZimmer
hat auf L. Sept . zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Bl.

Bereus neue 581

Nagold. 530
Wir erhalten demnächst

einigeWaggonprima trockenen

MMIilik
Maschinen-

verkaufi
Erne , b. Friseur Stickel

Nagold , H rienbsrgerstr.

Heim
worauf wir Bestellungen so¬
weit Vorrat enlgegennehmen.

Berg L Schmid.
200 Ltr. guten

Sammlung von Nolksgesiingkn
für Mäuuerchor

sind wieder vorrätig bet
G.w .Zaiser,Buchhdlg.

Nagold.

hat abzugeden.
Zu erfragen in der

schäUSstelled. Bl 573

300 Lir. haltend
verbaust.

Wer ? sagt die Geschäfts
stelle d. Bl.

Ussoia »sä Ubbsiiseii.

578

Lite IlWelimvil
aller ^rt, sowie

stsakl LtsnäiK
jecles Ouanium 2005

Hileeilssiker krellvivg,
blnAoIck, Oerberstrske 450.

teil

kertizt
6. V. Lsiller

ivatzoiü.

erhöhen ganz bedeutend den
E trag an Eiern , weil sie dar
lästige Ungeziefer von den
Tuten fern halten, sowie Kalk-
deine verhüten.
sei Vorrätig in der
LSvellSroseriv KM. veor.

bluKoIck unck Lbkausen.

Siiierdtaist - LrLmW.
Ev. Gottesdienst

10. So . n. Dr. (20. Aug.)
Borm V«10 Uhr Predigt (Otto).
»/. II Uhr Ktvdersonntagsschule,
1 Uhr Christenlehre(f Söhn«),
abds V,8 Uhr Erbauungsstunde
i. Bereinshaus. Donnerstag, 24.
Aug. Bartholomäusfeiertag zugl.
monatl. Bußtag' vorm. V,tti U.
im Bereinshaus.

Iselshausen:  Gottesdienst
Sonntag vorm. 9 Uhr.

Lv. Gottesdienste
der Methodtstengemeivde
Sonntag vorm. ^ , 10 Uhr Pre¬

digt (2. Slsner). V. " U. Sonn
tagsschule, abds. 8 Uhr Pcedĥt(I Slsner). Montag abd. «Vs
Gesangstuude. Mittwoch abd. 8V«
U Gebetstunde. Iselshausen:
Sonntag abd 8 Uhr Gottesdienst
bei H. Gottl. Gras.

Kathol. Gottesdienst.
Senntag, 30. Aug. /̂,8 Uhr

Gottesdiensti.Robrdors V,tVUHr
Gottesdienst in Nagold . 2 Uhr
Andacht. Freitag. 25. Aug V»«
Uhr Gottesdienst in Rohrdorf.

-.-tcvrrman
trg. Bestellm

iamMche Pl
rnv PoNbot«

Bezugs
Nagold , »ur<
^urchd Post
rrbühre i «
Tirzel mm

Pwines Wögsnk'kl'LonsIul'saub blsidt mein
6s8olMb«8 vin8ekli6bllvk 8am8tsg
l!gN 26. Kllgll8t g68vKl088SN.

llemaiill KMerl.Perpsntinöl vorbanäsu mit
äen «äslsten V̂sebsso,

äss ist
Lcnunputr ITiKri»

Mit 6 »rsut !s-8t »niolb1l>.tt

M Weil zm sofortigen Eintritt
gelernte und angelernte

«n,e '.gen-C
änspaltige
o öbnlicher
rrrea Raum
-:c Einruckr
oei mehrma
rach Tarif,
dritreibung
ti der öiabo

Rr. IS

Ein a
Dem

den er ni
8 ausm
Geschlechts
des Staat
Schon 19L
iessor Sidi
oöllig fach
Ursachen
Krieg wed
man, im
dem veröfs
Welt beina
und hat i
Vuch, das
gebeten" ei
Ser unmiti
des Kriegs
keit De
Rede se
keit für ih
Linie gew
Delcass
gue.  Ba
völlig von
land mit
zu einer
mutigte, r
günstig
um Elsaß
stückeln u
Europas
zösischen(.
von einer
wußten, d
tend sei.

Gegem
Poincares
zösischesB
widerleglic
nisss von
König voi
Bausman
Beweis"

Das D
vor Deutsc
land. Ni
und Fron
Prästdente
arten an k
Wie? Dur
Seite Fra
Mühe wer
lische Kön
gut wußte

^ antworte,
würde. P
lands eine
nicht im c
ihn dad
auf die u
blicken. 2
Monat ge
im Gegent
erblickte.
zugunsten
zwölfter E
von Engll
die der P
und dama
die Rufs
rung  des
sicht. Erz
der Welt l
land zu w
Rußlands
Ligen. Ru

, ein ängstl
halten. L
erklärte, n
mit sich r,
jedem Ge
Zweck. S
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